
Besprechungen

AIll Oktober 1962 den Rang einer Konzıils- Leider blieb eın gravierendes Deftizit des ersten

kommıissıon erhielt, Z treibenden Kraft des Bandes erhalten: Weniugstens 1MmM Personenregister
Konzıils wurde. Damıuıit verlor das HI Offizium sollten die Vornamen ausgeschrieben un bei den
(Vorgänger der heutigen Glaubenskongregation), Konzilsteilnehmern un! -theologen Jeweıls Amt
das dıe Konzilskommuission für Lehrfragen be- bzw. Bischofssitz angegeben werden. Warum 1Ur

herrschte, se1ine tührende Stellung und dıie Oku- der spatere Kardınal DPiıerre Veuillot mı1t einer
wurde eın zentrales Anlıegen des Konzıls austührlichen Vıta gewürdıgt wırd (541, Anm

53:); nıcht zuletzt dank der aktıven Miıtarbeıit 231 bleibt unertindlich. Be1 sechr vielen Ziıtaten
der Beobachter der nıchtkatholischen Kırchen. wiırd 1ederum vorausgesetZtL, da die Leser | E

Erhebliche Fortschritte in der Konzilstor- tein verstehen. Ärgerlich sınd eıne Reihe VO

Fehlern: Bischot ermann 'olk wohnte nıcht 1mMschung bringt Jan (srootaers 1n dem Bericht ber
dıe Arbeiten in der Intersess10 (421 — 617), dıe Deutschen Kolleg (95); der Leıiter des deutschen
VO der durch Johannes eingesetzten KO- liıturgischen Instıituts hıefß Johannes, nıcht I> ean  &.
ordınıerungskommıi1ssıon geleitet wurden. Veröt- Wagner der AÄAssessor (nıcht: „Beıisıtzer“)
tentlicht sınd ur die Protokalle dieser Kommıis- des damalıgen Offtiz1iums Parente, nıcht „Pe
S10N. Über alle anderen Verhandlungen, beson- sante“ (101), un! der Name des Innsbrucker Bı-
ers der einzelnen Konzilskommissıonen, und schofs W al Rusch, nıcht „Rausch AaUus dem
dıe Vorgange 1mM Hıntergrund geben L1UTLI die PCI- ıtalienischen „Vescovo castrense“, aut deutsch:
sönlichen Aufzeichnungen und Akten einzelner Miılıtärbischof, wiırd eın imagınärer „Bischof VO

Teilnehmer Auskunft, un! diese sınd 1er EerSi- (astro“ dıe offtizıielle deutsche Bezeıich-
mals umtassend AauUsSsgEWETLEL. Die detaillierten NULLS der Kommuissıon des Weltkirchenrats
Analysen ergeben tolgendes Bild In der ersten „Faıth aM Order“ 1ST „Glauben und Kirchenver-
Sıtzungsperiode hatte sıch erwıesen, da: diıe tassung“, nıcht „Glaube un Ordnung“
Gegner des Aggiornamento, denen VOT allem der Kölner Kardınal Josef Frings Wal LLUT für das
orofße Teıle der Kurie gehörten, 1l eıne kleine Hiltswerk Mısereor zuständıg, nıcht auch tür
Mıiınderheıit W AE S1e streckten ber 1ın keiner Adveniat
Weise die Watten, sondern versuchten, ın den Nıcht genügend Z 00 Geltung kommt der Be1i-
Monaten ach Dezember 1963 „verlorenes Ter- Lrag der deutschen Bischöfe gerade 1n der Inter-
raın wıederzugewıinnen“ un! ıhre VOI- SESS1O, VOTI allem die herausragende Raolle des
konzıliaren Tlexte wıeder 7A0 Geltung T1N- Münchener Kardıinals Julius Döpfner, weıl 1m
SCHL, wobel S1C ın eıner ausgesprochenen 99 Unterschied anderen Ländern dıe Akten ın
struktionspolitik“ die Weıisungen der den Archiven der Bıstümer nıcht ZUT Verfügung
Koordinierungskommissıon oft eintach unbeach- standen. Hıer 1St eın Lichtblick, da Döpfners
Let l1efßen. och gelang dieser Kommıissıon, für Konzilsarchiv 1m Auftrag des Münchener Kardı-
dıe Vorbereitung der zweıten Session eın insgesamt als Friedrich Wetter ZUrT!r Zeıt geordnet wırd un
posıtıves Ergebnis Zu erzıielen, und ‚W ar nıcht L1UTr ann der wıssenschattlichen Forschung Z Ver-
durch Straftung un! Neubearbeitung der Texte, fügung steht.
sondern auch durch entscheidende Anderungen In den anderssprachıigen Ausgaben 1St 1NZW1-
der Geschäftsordnung des Konzıls. Dazu gehören schen schon der vierte VO insgesamt tünt Baäan-
dıe Ernennung VO jer Moderatoren und die Er- den erschienen. Es ware 743 wünschen, dafß die
richtung eines Sonderkomiuitees tür die Presse deutsche Übersetzung 1n einem schnelleren
durch den neugewählten Papst Paul VI Rhythmus als bısher herauskommt.

[ )as vorletzte Kapıtel über das Echo des Kon- Wolfgang Seibel 5/
ıls 1ın der Offentlichkeit Grootaers; 620—677)
o1bt L1UT eiınen summarıschen Überblick, der e1- HALLIER, Hans-Joachim: Z aıschen Fernost und
L1C1 Ergänzung durch tundierte Einzelstudien be- Vatıkan. Lebensbericht 4AaUS sechs Jahrzehnten.
dürtte Souverän W1E immer 1sSt dıe abschliefßende St Ottilıen: EOS-Verlag 1999 495 Kart. 38,—
Zusammenfassung des Herausgebers Giuseppe Lebenserinnerungen hochrangıiger Diplomaten
Alberigo (679—698). erblicken ihres oft heiklen Tätigkeitsteldes

2708



Besprechungen

selten das Licht der Offentlichkeit in Buchtorm. sStien teilnehmen, deren Besuche seiınen dienst-
Wenn enn doch geschieht, sınd S1C zume1lst liıchen Pflichten gehörten. Obschon natürlıch
der Profession ıhrer utoren ANSCMCSSCH, Iso Realıist, redete ott darüber mı1t Kardınal Joseph
„diplomatisch“ tormulıiert. Glücklicherweise trıtft Ratzınger und anderen hohen Würdenträgern,
dieser Betund auf Hans-Joachım Hallıer nıcht wobe sıch ökumenische Fortschritte erhoffte,
Z dem gelingt, abgewogen und interessant die sıch 1aber nıcht erfüllen sollten. Be!1 seiner Ab-
schreıiben, hne ernsthatt iındıskret werden. schiedsaudienz 1995 sprach auch Papst Johan-

1960 Ltrat der gebürtige Frankturter und SC- 1165 Paul I1 darauf d} der ıhm knapp beschied:
lernte Jurist Hallıer 1n den Dienst des Auswärti- „Priestertum un! Eucharistie gehören

CC

SCH Amtes der Bundesrepublık Deutschland. Bıs 111

1969 absolvierte Stationen den Vertretungen Hallıer schildert das prunkvolle vatıkanısche
1n Parıs) Jakarta un Tokyo, bevor 1ın der SpPall- Protokall un! charakterıisıiert treundlıch dıe Ku-

rienkardinäle un Bischöfe, die näher kennen-nenden Phase der Ostpolitik VO 1970 bıs
1974 1n das Büro VO Außenminister Walter lernen konnte. Respekt hegte besonders für

Kardinalstaatssekretär Angelo Sodano, dessenScheel gerufen wurde, das schliefßlich tür mehr
als We1 Jahre eıtete. Diese Darstellung vermuittelt Deutschlandbild hinsıchtlich der katholischen
ebenso aufschlufßreiche FEinblicke 1ın dıe politische Kırche prıimär VC) im Jahr 7000 verstorbenen
Bonner Szene W1C die Schilderungen der Stat10- Fuldaer Erzbischot Johannes Dyba gepragt sah
B (S  - ın der Bundeshauptstadt 7zwischen 1976 und uch dıe vatiıkanıschen Vorstellungen 266@ (53@e-
1980 b7zw. 1983 bıs 1986, letztere als Leıiter der DPer- staltung der deutschen Konkordate ach 1990

ckizziert Hallıer treffend. Kurıos sınd dıe röm1-sonalabteilung des Auswärtigen Amtes. Beson-
ers die Charakterisierungen seiner Vorgesetzten schen Recherchen V1a Bonner Nuntıatur, ob sıch

den VO der deutschen Botschaft demWalter Scheel un! Hans-Dietrich Genscher der
Hıntergründe CDU-Staatsminıister Aloıs Mer- Papst angetragenen Audıenzpetenten und (Ir-
LES halten wen1g bekannte Einsichten bereıt. densträgern Lebende der Al wieder-

Davor, dazwiıschen un! danach bekleidete verheıiratete Geschiedene befinden. Wurden sol-
Hans-Joachim Hallier ternöstlıche Botschafter- che ausfindıg gemacht, verweıgerte sıch der Vatı-
OSTIEN 1n Malaysıa 4 — 76), Indonesien kan ın aller Regel.
(  . und Tokyo E3 Zusammen mMI1t Bezeichnend tür das höfische römische Selbst-
seinen langjäahrıgen Asıenerfahrungen aus den verständnıs 1St die ernsthafte Auseinandersetzung
600er Jahren wurde der Dıplomat einem \D888! die Ansprache VO Bundespräsident Rıchard
erkannten Fachmann für diese Regıon, W as 1n VO Weizsäcker be1 seinem Vatikanbesuch 1994,
seinen Erinnerungen eindrücklich belegen annn als d1€ Kurıe Einspruch dagegen erhob, da sıch

der deutsche (Gast tür die römische EıinladungAn dieser Stelle se1l jedoch austührlicher auf
seıne letzte Statıon eingegangen, die bedanken wollte: Der Heılıge Stuhl ade nıeman-
derem seiner Kontession „verdanken“ sollte: Von den e1n, sondern I119:  = nähere sıch ıhm und werde
1990 bıs 1995 WAaTlr Hallıer, Enkel eınes protestan- auf entsprechenden Wunsch empfangen der

eben nıcht. Solche un! andere Informatıionen,tischen Pastors, Botschaftter e1m Heıiligen Stuhl
1ın Rom Nachdem VOTI 1945 1in preufßSischer Tradı- W1€ ZUuU Beispiel der würdigende Besuch ONMn

t10N LLUI Protestanten mI1t diesem Amt betraut Bundeskanzler Helmut Kohl A888! rab des —

worden9 alternierten für dıe Bundesrepu- strıttenen Bischots Aloıs Hudal, machen dıe
blik selit 1949 auf diesem Posten regelmäfßßsıg ka- Lektüre dieser atmosphärischen Erinnerungen
tholische und evangelische Diplomaten. Der C1- eınes deutschen „Botschafters a lesenswerrt.
ahrene Botschafter Hallier tand 1ın Rom ‚W al Bernd Schäfer
Zugänge Z vatıkanıschen Diplomatie, ZU!r deut-
schen Gemeinde und ZU römischen Adel, aber ÜLLER, Judıth: Im Dienst der Kiırche Christız.
1m Gegensatz Zzu tast allen anderen Diplomaten /Zum Verständnis des kırchlichen Amtes heute.
durfte als Protestant nıemals der Kommu- Regensburg: Pustet 2000 135 (Iopos plus 9
10N in den zahlreichen katholischen Gottesdien- schenbücher. 358:) art 16,80
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